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Wer den Wert eines einzelnen Tages nicht zu schätzen weiss, wird
viel verlieren. Zeit ist das Kostbarste, was wir haben. Wenn man
davon ausgeht, dass man in gesundem Zustand durchschnittlich 80
Jahre alt wird – und diese Verweildauer auf der Erde ist relativ
schnell vorbei – kann man sich einfach nicht erlauben, Zeit zu
verschwenden. Bis zum 20. Lebensjahr lassen wir uns ausbilden, bis
zum 30. Lebensjahr etablieren wir uns in irgendeinem Beruf, bis zum
40. Lebensjahr schaffen wir geordnete Verhältnisse im Privatleben,
bis zum 60. Lebensjahr dümpeln wir mit dem bis dahin Erreichten,
und ab dann bereiten wir uns auf den Ruhestand und den Tod
vor. 








Ganz lässt es sich freilich nicht verhindern. Jeder von uns
vergeudet auf die eine oder andere Weise seine Zeit. Die verlorene
Zeit sollte jedoch so kurz wie möglich sein. Wenn man täglich
minutiös aufschreibt, wie viel Zeit man allein durchs Warten (im
Wartezimmer, im Verkehr, wegen unpünktlichen Leuten...)
verstreichen lässt, und alles am Ende der Woche zusammen zählt,
dann erschrickt man. 








Eine Ehrenrunde in der Schule kostet uns ein Lebensjahr. Ein
Langzeitstudium kostet uns auch locker ein paar Lebensjahre. Das
Fehlen dieser Zeit macht sich meist erst hinterher schmerzhaft
bemerkbar, zum Beispiel wenn man eines Tages in der Bank sitzt und
sich die Kreditlaufzeiten anschaut, oder sich Gedanken über
Langzeitinvestitionen macht. Es macht einen großen Unterschied, ob
man seine Verbindlichkeiten mit 50 Jahren los wird, oder 5 Jahre
früher oder später. Es ist auch ein großer Unterschied, wenn man in
ETF Fonds 30 Jahre lang anlegen möchte, aber nicht mehr 35 Jahre
alt ist, sondern 40.








Manche geraten ins Straucheln und müssen eine Zeit lang ins
Gefängnis. Dieses Ereignis ist in zweierlei Hinsicht hart: Der Ruf
ist ruiniert – viele Arbeitgeber reagieren allergisch darauf – und
man verliert kostbare Lebenszeit. Das Gefängnis nimmt nicht nur die
Bewegungsfreiheit weg, sondern es blockiert buchstäblich das ganze
Leben.








**








Ich habe in der Schule zwei Ehrenrunden gedreht. Die 6. Klasse
habe ich wiederholt, weil ich unbedingt aufs Gymnasium gehen wollte
und dazu noch nicht gut genug war. Und die 9. Klasse habe ich
wiederholt, weil ich unglaublich dämliche Lehrer hatte, die ich
unbedingt loswerden wollte, um später die 10. Klasse mit einer
bestandenen Mittleren Reife abzuschließen. In den 90ern bekam man
sie automatisch, wenn man im Gymnasium in die 11. Klasse vorrückte.
Ich weiss nicht, ob es heute immer noch so ist. Letztendlich sind
also zwei Jahre geplatzt wie ein Ballon. 








**








Es ist schade, dass kein Lehrer in der Lage ist, den Schülern Dinge
beizubringen, die außerhalb des Lehrplans liegen; nämlich was einen
Schüler nach der Schule erwartet und worauf
es wirklich ankommt. Selbst die eigenen Eltern
sind dazu nicht in der Lage. Sie wiederholen lieber die Weisheiten
der Lehrkräfte und hoffen, dass alles gut läuft.








Die Arbeitslosigkeit frisst auch kostbare Zeit weg. Sie sollte nach
Möglichkeit vermieden werden. Mit einer (vorläufigen) schlechten
Arbeit verhindert man zumindest einen Leerlauf im Lebenslauf und
kann das verdiente Geld investieren. Die Zeit wohl oder
übel zu nutzen ist besser, als
sie ungenutzt verstreichen zu lassen.








**








Ich habe das Abitur in der 12. Klasse mit dem Erhalt des
Zwischenzeugnisses abgebrochen, weil ich es nicht mehr ausgehalten
hatte, die Schulbank zu drücken, und weil mir persönlich die
Mittlere Reife reichte. Aus heutiger Sicht war dies übrigens eine
richtige Entscheidung, weil ich nichts an dem, was ich an meinen
damaligen Mitschülern nach ihrem Studium beobachtete, als
erstrebenswert erachte. Es dauerte dann ein Jahr, bis ich eine
Ausbildung anfing. In dieser Zeit machte ich viel Sport und
arbeitete mit Freunden bei einem Callcenter, um meinen Eltern nicht
auf der Tasche zu liegen und meine Wünsche ohne fremde Hilfe zu
erfüllen. Damals spielte ich in einer Band und Musikinstrumente mit
Zubehör kosten viel Geld. Außerdem gewöhnte ich mich allmählich auf
das ungemütliche Berufsleben nach der Schulzeit. 








**








Wenn die Zeit, wie oben
beschrieben, blockiert ist, kann man sich vor
Allem nicht frühzeitig um seine Altersvorsorge kümmern. Als junger
Mensch unterschätzt man dieses Problem, weil es so weit weg
erscheint. In jungen Jahren herrscht der Eindruck, dass Zeit sehr
langsam vergeht und man alle Zeit der Welt hat. In Wahrheit
verliert man allgemein den Anschluss und muss dann mit dem
Rattenschwanz fertig werden, der prompt folgt: Psychische
Belastung, Resignation, Hoffnungslosigkeit, Antriebslosigkeit,
Verbitterung, usw. Das ist übrigens eins der wichtigen Dinge, was
die Lehrer ruhig erwähnen könnten, aber nie tun.








Menschen werfen ihre Lebenszeit auch in mehreren kürzeren
Zeitspannen weg; dafür in hoher Frequenz. Nämlich in Form von
vollkommen unsinnigen Tätigkeiten, wie Saufgelage, Drogenkonsum und
Abhängen mit falschen Freunden. Mit falschen Freunden meine ich
solche Leute, die einen mental zu sich in den Abgrund ziehen, weil
sie selber nichts erreichen. Man ist ja bekanntlich die Summe der 5
Personen, mit denen man am meisten seine Zeit verbringt. Wenn man
sich mit Gestrauchelten oder Faulen abgibt, kann man nicht von sich
selbst erwarten, dass man eines Tages die Welt erobert. Zum
richtigen Mindset gehört auch – zumindest nach meinem Standpunkt –
das Zeitverbringen mit motivierenden Menschen.
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